
47 Projel<te 
gefördert 

Mit 
47 P1rn1jeki:eli'll hat die Sti:illi1ld@JFt= 
fördemng Ki:ilnt@n Bem gleich 
viele V@rhabe11'i1 gefördert wie 
imV@rjahrr. · 

Die Standortförderung Kanton 
Bern hat 2015 gestützt auf das 
Wirtschaftsförderungsgesetz 47 
Projekte mit insgesamt 2,4 Mil
lionen Franken gefördert. Das 
sind gleich viele wie im Vorjahr. 
Gemäss Mitteilung der Volks
wirtschaftsdirektion handelt es 
sich dabei um 19 Ausbauprojekte 
bernischer Firmen, 15 · Neu
ansiedlungen und 13 Neugrün
dungen. Nach Angaben der 
Unternehmen werden diese Pro~ 
jekte in den kommenden Jahren 
Investitionen in Höhe von 390 
Millionen Franken auslösen, und 
es werden 1000 Arbeitsplätze ge-

! schaffen. Die meisten Projekte 
stammen aus der Präzisions
industrie. '.Als Meilenstein be
zeichnet die Volkswirtschaftsdi 1 
rektion den Entscheid des Bun
desrats für den Innovationspark 
in Biel. De~sen Betrieb wurde be- · 
reits aufgenommen .. 

, Zu denNeuarisiedlungengehö
! ren derOinten;iational tätige In

dustriekonzern Georg Fischer 
mit seiner Tochtergesellschaft 

. Mikron Agie Charmilles AG und 
~die brasilianisch~ Firma Welfe 
LaserTechnology. 

Auf Basis der Neuen Regional
politik (NRP) und des Tou;:is
musentwicklungsgesetzes wur
den zudem 45 Projekte unter
stützt. Die meisten davon sind iin 
Berner Oberland geplant. · pd/sar 
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Preise 

l!J~C"illlilil!Jl!Jxii n N<llth der l{rritik 
<lln del1'il nmJJen :Z@ll.lgnissen 
li11i:ilth 1Lehirpi<lll1'il 21 gibt skh deir 
Berner IErr:i::iehungsdirekJor , 
Bemhc1rd Pulver selbstkritisd1: 
IEr sei mit dem IE1i11twurf llll!Jlth 
nicht glfü:kiich, !ii<llgi fil!Fo 

Die Wogen gingen hoch, nach
dem ,der Berner Erziehungsdi
rektor Bernhard Pulver (Grüne) 
letzte Woche im GymnasiumLer
bermatt den Entwurf der neuen 
Beurteilungsb.erichte nach Lehr
plan 21 vorgestellt hatte.per Bie
ler Lehrer Alain Pichard und Kin
der- und JugendpsychologeAllan 
Guggenbühl äusserten am Wo
chenende harsche Kritik: Die 
«psychometrische Vermessung» 
der .Kinder sei «inakzeptabel». 
Sie stören sich insbesondere an 
der neu vorgesehenen Bewertung 
von Verhalten und Charakter der 
Schüler (siehe gestrige Ausgabe). 

Jetzt versucht Pulver, die Wo
gen zu glätten: «Was wir wollen, 
ist das genaue Gegenteil: weniger 
Vermessung, weniger Beurtei
lungund weniger Zeugnisse.» 

Begründete t{ritik 

· Urspruµg der Kritik ist ein.sechs
seitiges Dokument, das die «Bas
ler Zeitung» ani Samstag publik 
machte. Darin ist ersichtlich, dass 
Lehrpersonen im Kanton Bern in 
den siebten bis neunten 'schul
jahrenkünftig auch die «persona
len und sozialen Kompetenzen» 
ihrer Schüler ausweisen müssen. 
Entsprechende Bewertungen 
gibt es etwa für Selbstreflexion 
und Selbstständigkeit. Hinzu 
kommen Punkte für Dialog-, Ko
operations- und Konfliktfähig
keit sowie für ideologisch gefärb0 

te Einschätzungen wie «Umgang 
mif Vielfalt». · 

«Diese Kategorien sind tat
sächlich problematisch», . sagt 
auch Bernhard Pulver. Insbeson-

:. dere ideologische Einschä~zun
gen hätten dort nichts ve;rloren. 
So habe es sich auch nur um einen 
ersten Entwurf' gehandelt, «mit 
dem ich selber noch nicht glück
lich bin», sagt er. Hingegen dürfe 
das Dokument auch nicht aus sei~ 
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Erzieln1111gsdir®!rt@r Bemhaml PM!ver warf mit dem neuen Beurteilungsschema fragen auf. 
,_., l (. ·, . ' . -. ' 

Andreas Blatter 

nem Zusamniehhang gerissen 
werden. Und um diesen zu verste
hen, müsse man die Entstehungs
geschichte des Bewertungssche-
mas kennen. ' 

Ali11s;pmdi der ILehrbetri®be 

Die geplante Einfüh11.mg des 
Lehrplans 21 auf das Schuljahr 
2018/2019 erfordert auch eine 
Anpassung der Bewe1'tung in.der ;. 
Volksschule. «Im Zentrum stand 
dabei· stets eine. Vereinfachung 
der Zeugnisse;>, sa'.gt PulvJr: So 
habe er Mitte 2015 in vier Hea-. 
rings vor Lehrpersonen verschie
dene . Änderungen präsentiert: 

· Die Zeugnisse im Kindergarten 
und der ersten Klasse werden ab
geschafft, die überfachlichen 
Kompetenzen wie «Arbeits- und 
Lernverhalten» werden aus den 
Zeugnissen gestrichen, und in der 
Oberstufe gibt es anstelle von 

<<VVas vv:irwolle11, 
ist das genaue 
Gegenteil: weniger 
Vern1essung, 
·weniger Beurtei-' 
lung und vveniger 
Zeugni~~e.» 

B~r~lzard Pulver (Griine) 

zwei .nur noch ein Zeugnis pro 
'schuljahr. «Diese Änderungen 
wurden zwar gut aufgenommen: 
Die Oberstufenlehrer haben aber 

. daraufhingewiesen, dass Lehrbe
triebe in Bewerbungsschreiben 
auch eine Bewertung von über 1 
fachlichen Kompetenzen verla:q.-· 
gen würden», so Pulver. 

mehr soll es eine Alternative zum 
' rhittlerweile 

1

weit 11 verbreiteten 
Multicheck sein. Mit diesem Test 
können Schüler auf Lehrstellen
suche ihre überfachlicheniKom
petenzen darlegen. 

Wieso Pulver aber ein Doku
ment vorstellt, das er. selber für. 
noch nicht ausgereift hält, bes' 
gründet er so: «Ich wollte von den 
Lehrpe~sonen wissen, wi,e sie da

Deshalb' habe sich die Erzie- rüber denken. Rückblidcend war 
hungsdirelrtion mit Wirtschafts- es aber vieileicht ein Fehler, ein 

. vertreternziilarhmengesetzt, um. :ftochnichtabgestützfesPapierzu 
deren Erwartungen an ein Zeug- präsentieren.» jetzt werde das 
ni.s zu eruieren. Auf dieser Bewertungsschema wie geplant ! 
Grundlag~. sei anschliessend das über~rbeitet. · «i\nschliessend . 

· vergangene Woche. ;vorgestellte werden wir weitere Hearings mit 
· ·Bewertungsschema der «perso- Lehrpersonen sowie eine preite · 
nalen und sozialen Kompeten- Vernehmlassung durchführen3> 
zen>> erarbeitet. worden .. <<Die Zur Anwendung kommen· die 
Einschätzµng hat mit der NotEjn'; neUeii. Beurteilungsberichte frü0 

gebung aber nicht das Geringi,'te hestensimJahr2018. 
zu tuni>, hält Pulver fest. Viel- ··. MariusAschwanden. 
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